
an die F ront. Aber auch aus Deutschland selbst, aus 
dem R uhrgebiet und aus M itteldeutschland gingen 
antifaschistische K äm pfer nach Spanien, um  dort den 
K am pf gegen die faschistische K riegsintervention zu 
führen. Ruhm  und Ehre den zahllosen an tifaschisti­
schen K äm pfern, die im K am pfe gegen den deutschen 
Faschism us au f spanischem Boden ih r Leben her­
gegeben haben. (Bravo.)

Auf die K riegsaggression in Spanien folgte der A n­
griff des deutschen Im perialism us auf Ö s t e r r e i c h  
und die T s c h e c h o s l o w a k e i .  Es w ar offenkundig, 
daß die m ilitärische S trateg ie  H itlers zunächst darin  
bestand, ein solches A ufm arschgebiet zu erobern, daß 
ihm  einen günstigen A bsprung fü r die V erw irklichung 
seiner weiteren Kriegsziele ermöglichte.

Zu dieser Zeit kamen die Funktionäre  aus verschie­
denen Bezirken Deutschlands und  Genossen, die im 
Auslande lebten, auf der Berner Parteikonferenz der 
K PD  im J a n u a r  1939 zusammen und nahm en zu der 
drohenden K riegsgefahr Stellung. In  dem Beschluß der 
B erner K onferenz wurde gesagt, daß die Entw icklung 
seit der E roberung Österreichs und der Annexion des 
Sudetengebietes die Feststellung bestätig t, daß die 
Losungen des H itlerregim es „G roßdeutschland“ und 
„Selbstbestim m ungsrecht des deutschen Volkes“ n u r 
Losungen zur D urchführung der Eroberungspläne 
gegen andere Völker und zur im perialistischen „Neu­
verteilung“ der W elt durch den Faschism us sind. Es 
hieß weiter in  diesem B eschluß:

„Im  W esten wie im  Osten schafft daher das H itle r­
regim e eine Lage, wo über N acht das deutsche Volk 
in die K atastrophe gestürzt werden kann, in die 
K atastrophe eines K rieges gegen die gewaltige 
F ro n t aller von H itle r und der Kriegsachse be­
drohten und angegriffenen Völker.“

Es w ar also schon im Ja n u a r  1939 vorauszusehen, daß 
H itle r die totale Isolierung D eutschlands betrieb und
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